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Gesamthochschule Paderborn
Fachbereich 17

Mathematik - Informatik

Vorläufige Studienordnung für den integrierten Studiengang Mathematik an der

Gesamthochschule Paderborn

1■ Einleitung

Diese Studienordnung soll über die Studienmöglichkeiten, Studienabschlüsse
und Anforderungen im integrierten Studiengang Mathematik informieren. Sie
soll dem Studenten des Faches Mathematik darüber hinaus Hinweise zur sinn¬
vollen Anlage seines Studiums geben.

Voraussetzung für das Studium im integrierten Studiengang Mathematik ist die
allgemeine Hochschulreife oder die Fachhochschulreife oder eine als gleich¬
wertig anerkannte Qualifikation.

Vor Studienbeginn (dieser erfolgt jeweils zum Wintersemester) wird ein Brücken-
, kurs angeboten, der für Inhaber eines Zeugnisses über die Fachhochschulreife

(oder eines als gleichwertig anerkannten Zeugnisses) obligatorisch ist, dessen
Teilnahne aber allen Studienanfängern empfohlen wird.

Im Rahmen des integrierten Studienganges Mathematik werden die Studienab¬
schlüsse " " O (Regelstudienzeit 6 Sem.) und
"Diplo.--Mathcmatiker" (Regelstudienzeic 8 Semester) angeboten.

Das Studium ist für beide Studienrichtungen in den ersten drei Semestern
(Grundstudiura) identisch, danach erfolgt eine schwerpunktmäßige Differen¬
zierung: in Hauptstudium des künftigen
("Kauptstudium I") steht die Erarbeitung von Methoden und Verfahren der
anwer.dungsorientierten Mathematik (einschließlich Datenverarbeitung) im Vordere
grund, der zukünftige Diplom-Mathematiker betont bei der Anlage seines Studi- |
us;s stärker die wissenschaftliche Crundlegung und Durchdringung im Bereich der
reinen oder anwendungsorientierten Mathematik. Jedoch gibt es auch im Haupt-
studiua gemeinsame Veranstaltungen für beide Studienrichtungen, wodurch die
Möglichkeit eines Überwechseins ohne großen Zeitverlust gegeben ist.

Das Studium des bereitet auf eine Tätigkeit in der
Wirtschaft oder Industrie (vor allem in .datenverarbeitenden oder technischen
Bereichen) vor. In dieser Form wird es bisher (Stand 1973) nicht in der Bundes¬
republik angeboten ' , obwohl einige Kurzzeitstudiengänge Mathematik schon

1) Eine Festlegung des akademischen Grades steht noch aus
2) An der Fachhochschule Stuttgart wird der Studiengang eines graduierten

Mathematikers angeboten.
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genehmigt sind (Freiburg) bzw. sich in Plnr.ungss tad i um befinden (Köln).

Das Studium des Diplom-Mathematikers bereitet cuf eine Tätigkeit ir. Wirt
.schaft, Industrie, Versicherungswesen oder in Hochschulbereich vor. Zur
Zeit besteht in einigen Bur.cesläadcrr. die Möglichkeit, als Di =1 om-Mathe-
matiker auch in den Schuldienst einzutreten, jedoch wird r.cn dies als
Ausnahme betrachten müssen. Nach Ablesung dcr"A3SchliifiprSfu:ig II"besteht
die Möglichkeit, in Mathematik zu pro: .'.vieren.

Das Studium der Mathematik ist in den erster. Semestern sehr systematisch
aufgebaut; dies bedeutet, daß in den ersten beiden Semestern kaum Kahl¬
möglichkeiten bestehen. Diese setzen im dritten Semester und dann ir. stä
rem Maße im Kauptstuuium ein.

In der Regel wird das Grundstudium nach dem dritten Semester mit der
"Zwischenprüfung I" abgeschlossen. Diese berechtigt zu:: Weiter*tüdiun
im Hauptstudium I und auch im "Hauptstudium II", das zum Studienabschlu!:
als Diplom-Mathematiker führt. Für die letztgenannte Studienrichtung ist
zusätzlich in der Regel am Ende des 4. Semesters eine "Ergähi-ungsprüfunt:
abzulegen, die sich mit der Zwischenprüfung I zur "Zwischenprüfung II"
zusammensetzt. Diese berechtigt zum Kvitarstudiun im Hauptstudiua II.

Es besteht außerdem die Möglichkeit, die Zwischenprüfung II zusamm.enhär.c
am Ende des 4. Semesters abzulegen; ferner können gewisse Teilprüfur.gen
vorgezogen werden; (vgl. 8.) Die Zwischenprüfung I soll bis zum Ende de?
4., die Zwischenprüfung II bis zum Endo des 5. Semesters abgelegt sein.

Bis zur Zwischenprüfung werden die jeweiligen Grundlagen des Faches Matf
matik erarbeitet, es schließt sich da: :i ein relativ frei gestaltetes Hav
Studium mit erheblichen Wahlmöglichkeiten für der. Studierender, an.

Es wird jedoch dringend empfohlen, bei der Ausrichtung de* Studiums in c
Abschnitt eine sinnvolle Schwerpunktbildung vorzunehmen. Diese ist nicht
letzt erforderlich, um in der jeweiligen Abschlußarboit '.AI-seh 1ui:arbeit
bzw. II) auf entsprechende Vorarbeiter, zurückgreift n zu können. Es empfi
sich daher, spätestens zu Beginn des iiauptstudiums mit einem Lehrenden e
Faches Kontakt aufzunehmen, um die Anlage des Haupts tud i ums und später c
Ausrichtung der.Abschlußarbeit zu besprechen.

Diese Abschlußarbeit ist ein wesentlicher jie stand teil eines matUematisc':
Studiums; mit ihr soll der Nachweis erbracht werde::, daß der Student

a) im Fall der Abschlußarbeit 1 gründliche Fachkenntnisse erwerbe;
hat und die Fähigkeit besitzt, in seinem Fachgebiet auf der
Grundlage wissenschaftlicher Methuden selbständig zu arbeiten;

b) im Fall der Abschlußarbeit II sein Fach in angemessener '»'eise
beherrscht und in der Lage ist, nach wissenschaftlichen Metho¬
den selbständig zu arbeiten.
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Die Abschlußarbeit I wird unter Anleitung eines Lehrenden gegen Ende des
Kauptstudiuns I innerhalb von 3 Monaten angefertigt (vgl. 9. d)). Abschluß
der Ausbildung zum ist die Hauptprüfung I.
Das Studium bis zum Abschluß durch die Hauptprüfung I dauert in der Regel
6 Semester, ohne Anrechnung der für die Anfertigung der Abschlußarbeit I
erforderlichen Zeit.

Entsprechend wird die Abschlußarbeit II unter Anleitung gegen Ende des
Hauptstudiums II innerhalb von 6 Monaten angefertigt (vg. 10. d)). Ab¬
schluß der Ausbildung zum Diplom-Mathematiker ist die Hauptprüfung II.
Das Studium bis zum Abschluß durch die Hauptprüfung II dauert in der
Regel 8 Semester, ohne Anrechnung der für die Anfertigung der Abschluß¬
arbeit II erforderlichen Zeit.

kleben der Ausbildung zum ^ und zum Diplom-Mathema¬
tiker ist an.der Gesamthochschule Paderborn die Ausbildung

1. zum Lehrer am Gymnasium mit Mathematik oder ange¬
wandter Mathematik als erstem oder zweitem Fach

2. zum Lehrer an der Realschule mit Mathematik oder
angewandter Mathematik als erstem oder zweitem
Fach

3. zum Lehrer an der Grund- und Hauptschule mit Mathe¬
matik als Wahlfach

möglich. Zwischen diesen Studiengängen und dem integrierten Studiengang
Mathematik sind Übergänge in beiden Richtungen möglich (vgl. 11.).

Zwischenprüfung II, Hauptprüfung II und Abschlußarbeit II entsprechen den
an anderen wissenschaftlichen Hochschulen einschließlich Gesamthochschulen
gebräuchlichen Bezeichnungen Diplom-Vorprüfung, Diplom-Hauptprüfung bzw.
Diplomarbeit.

2. Brückenkurs

Vor dem Beginn des Wintersemesters findet ein in der Regel 6 Wochen dauernder
Brückenkurs statt. Dieser Kurs soll dazu dienen, den Übergang von der Schule
zur Kochschule zu erleichtern und die Anfangsschwierigkeiten, die bei der
Aufnahme des Mathematik-Studiums erfahrungsgcmäß bei fast allen Studienan¬
fängern auftreten, überwinden zu helfen. Außerdem soll dieser Kurs auch
eine gewisse einheitliche mathematische Grundlage für den Studienbeginn
schaffen. In dem Brückenkurs wird der Teilnehmer insbesondere .mit der Mengen¬
sprache, dem Abbildungsbegriff und mit Zahlbereichen vertraut gemacht. Weiter
gehören mathematische Schlußweisen und Beweistechniken zum Inhalt des Kurses.

Der Brückenkurs wird mit Übungen durchgeführt, so daß dem Teilnehmer die
Möglichkeit geboten wird, durch selbständige Bearbeitung von Übungsaufga¬
ben eine gewisse Vertrautheit im Umgang mit mathematischen Eegriffen und
mit exakten Beweisführungen zu erlangen.

1) Eine Festlegung des akademischen Grades steht noch aus
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Die Teilnahme an den Brückenkurs ist :ür Studier.anfänger z-.it der rachhcc:;-
schulreife als Zugangsvoraussetzung verbindlich, j.doch ist es dringend
zu empfehlen, daß jeder Studienanfänger an dieEen: :'.urs teilnimmt. Über
die Teilnahme am Brückenkurs wird eir.e Bescheinigung ausgestellt.

Der Fachbereichsrat befindet darüber, ob ein vergleichbarer Mathematik-.-'.rs
als Brückenkurs im Sinne dieser Studienordnung anerkannt werden kann.

3. Aufbau des Studiums der Mathematik i.'ii t Abschluß als

Studienfächer sind Mathematik und als Nebenfach wahlweise eines der Fäc:.:r
Physik, Wirtschaftswissenschaften, Elektrotechnik, Maschinenbau und Ver¬
fahrenstechnik.

Mathematik

Vor Beginn des 1. Semesters wird ein Erücker.kurs veranstaltet.
1. Semester Wochenstunden

Analysis I 4
Übungen dazu 2

Lineare Algebra I 4
Übungen dazu 2

Kalkül I 2
Übungen dazu 1

2. Semester

Analysis II 4
Übungen dazu 2

Lineare Algebra II 4
Übungen dazu 2

Kalkül II 2
Übungen dazu I

3. Semester

Veranstaltung aus A (vgl. Anhang) 6
Veranstaltung aus A 6
Veranstaltung aus B (vgl. Anhang) 3

Im 4., 5. und 6. Semester besucht der Student Veranstaltungen seiner Wa 1
unter Beachtung der geforderten Studienleistungen und Leistungsnachweis,
(vgl. 9. b)). Im Laufe des Studiums ;st mindestens ein Progranrr.ierkurs ru
absolvieren.

I) Eine Festlegung des akademischen Grades steht n^ch aus

- 5 -



- 5 -

Der Fachbereichsrat ist gehalten, in Verbindung mit einer längerfristigen
Veranstaltungsplanung geeignete Veranstaltungskombinationen in zeitlicher
Reihenfolge zu empfehlen.

Nebenfach Physik
1.-3. Semester Wochenstunden

Physik I und II und eine Veranstaltung aus den Gebieten
Physik III, Theoretische Physik I oder II mit Übungen 20 - 21

4. — 6. Semester

3 Veranstaltungen nach Wahl unter Beachtung der geforder¬
ten Studienleistungen und Leistungsnachweise (vgl. 9. b)) ca. 14

Nebenfach Wirtschaftswissenschaften
1 . - 3. Semester

Veranstaltungen im Umfang von ca. 18 Wochenstunden, da¬
von wenigstens 6 Wochenstunden Einführung in die Betriebs¬
wirtschaftslehre mit Übungen und 6 Wochenstunden Einführung
in die Volkswirtschaftslehre mit Übungen ca. 18

5. - 6. Semester

Veranstaltungen im Umfang von 15 Wochenstunden 15

Nebenfach Elektrotechnik, Maschinenbau oder Verfahrenstechnik
1. - 3. Semester

Veranstaltungen im Umfang von ca. 15 Wochenstunden 15

4. - 6. Semester

Veranstaltungen im Umfang von ca. 15 Wochenstunden 15

Im Laufe des Studiums sind Veranstaltungen der Betriebswirtschaftslehre
im Umfang von mindestens 6 Wochenstunden zu besuchen, falls ein anderes
Nebenfach als Betriebswirtschaftslehre gewählt wird. Insgesamt sind im
Hauptstudium Studienleistungen im Umfang von mindestens 50 Wochenstunden
zu erbringen.

- 6 -
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4. Aufbau des Studiums der Mathematik mit Abschluß als Diplom-.Mathecsti er

Studienfächer sind Mathematik und als Nebenfach wahlweise Physik oder Wirt¬
schaftswissenschaften.

Mathematik

Vor Beginn des I. Semesters wird ein Brückenkurs veranstaltet.

1. Semester Wochenstunden

Analysis I 4
Übungen dazu 2

Lineare Algebra I 4
Übungen dazu 2

Kalkül I 2
Übungen dazu 1

2. Semester

Analysis II 4
Übungen dazu 2

Lineare Algebra II 4
Übungen dazu 2

Kalkül II 2
Übungen dazu 1

3. Semester

Veranstaltung aus A (vgl. Anhang) 6
Veranstaltung aus A 6
Veranstaltung aus B (vgl. Anhang) 3

4. Semester

Veranstaltung aus A (vgl. Anhang) 6
Veranstaltung aus A 6
Veranstaltung aus B 3

Im 5. - 8. Semester besucht der Student Veranstaltungen seiner Wahl unter
Beachtung der geforderten Studienleistungen und Leistungsnachweise (vgl.
10. b)).

Es wird empfohlen, vor dem 5. Semester an einem Programmierers teilzunehmen.

- 7 -
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Der Fachbereich ist gehalten, in Verbindung mit einer längerfristigen
Veranstaltungsplanung geeignete Veranstaltungskombinationen in zeitlicher
Reihenfolge zu empfehlen.

Nebenfach Physik
1.-3. Semester Wochenstunden

Physik I und II und eine Veranstaltung aus den Gebieten
Physik III, Theoretische Physik I oder II mit Übungen 20 - 21

u. - 8. Semester

'3 Veranstaltungen nach Wahl unter Beachtung der gefor
derten Studienleistungen und Leistungsnachweise (vgl.
10. b))

Nebenfach Wirtschaftswissenschaften

1. - 3. Semester

Veranstaltungen im Umfang von 18 Wochenstunden, davon
wenigstens 6 Wochenstunden Einführung in die Betriebs¬
wirtschaftslehre mit Übungen und 6 Wochenstunden Ein¬
führung in die Volkswirtschaftslehre mit Übungen 18

4. - 8. Semester

Veranstaltungen im Umfang von 20 Wochenstunden nach
Wahl unter Beachtung der geforderten Studienleistungen
und Leistungsnachweise (vgl. 10. b)) 20

•

ca. 14

5. Zwischenprüfung I

a) Prüfungsfacher

Die Zwischenprüfung I besteht aus den Teilprüfungen in ^
1. Analysis
2. Lineare Algebra
3. Angewandte Mathematik
4. Nebenfach

Als Nebenfach kann Physik, Wirtschaftswissenschaften, Elektrotechnik, Ma¬
schinenbau oder Verfahrenstechnik gewählt werden.

b) Studienleistungen und Leistungsnachweise

Für die Meldung zur Zwischenprüfung I wird der Besuch folgender Veranstaltungen
vorausgesetzt:

- 8 -
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in Mathematik

1. Analysis I und II
2. Lineare Algebra I und II
•3. Zwei Veranstaltungen der Gruppe A (vgl. Anhang) nach Wahl
4. Kalkül I und II und eine Veranstaltung der Gruppe B nach Wahl

in dem gewählten Nebenfach ,

falls dies Physik ist:

Physik I und II und eine weitere Veranstaltung aus den Gebieten Physik
III, Theoretische Physik I oder II;

falls dies Wirtschaftswissenschaften ist

Veranstaltungen im Umfang von ca. 18 Wochenstunden, davon ver.igste-.s
6 Wochenstunden Einführung in die Betriebswirtschaftslchre mit l?bu:.r.en
und 6 Wochenstunden Einführung i:i die Volkswirtschaftslehre mit S.V..-.igen;

falls dies Elektrotechnik oder Maschinenbau oder Verfahrenstechnik ist:

in dem betreffenden Fach Lehrveranstaltungen im Umfang von ca. 15
Wochenstunden.

Es sind zu den unter 1. bis 3. angefül'.rten Veranstaltungen je ein l'b'jngsr :hein
und zu den unter 4. angeführten Veranstaltungen zwei Übungsscheine beizj: ringen.

Im Nebenfach Physik sind zwei Ubungsscheine zu den besuchten Veranstalte cen
beizubringen, im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften je ein libungsschein in
Betriebswirtschaftslehre und in Volkswirtschaftslehre. In den Nebenfächern
Elektrotechnik, Maschinenbau oder Verfahrenstechnik sind jeweils zwei Üb-r.gs-
scheine vorzulegen.

c) Prüfungsanforderungen

In den Prüfungsfächern gemäß a) werden geprüft in
1. Analysis: Analysis I und II
2. Lineare Algebra: Lineare Algebr3 I und II
3. Angewandte Mathematik: nach Kahl des Kandidaten Kalkül I und II oder

Numerik I oder Mathe-r-atische Statistik I
4.. dem gewählten Nebenfach,

falls dies Physik ist:
der Stoff zweier Veranstaltungen aus.den Gebieten Physik I, II, III
oder Theoretische Physik I oder II nach Kahl des Kandidaten;

falls dies Wirtschaftswissenschaften ist:

der Stoff von Veranstaltungen aus einem der Gebiete Betriebs¬
wirtschaftslehre oder Volkswirtschaftslehre im 'umfang von 12
Wochenstunden nach Wahl des Kandidaten;

- 9 -
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fall» dies Elektrotechnik oder Maschinenbau oder Verfahrenstechnik ist:

in dem betreffenden Fach der Stoff von Veranstaltungen im Umfang
von ca. 10 Wochenstunden nach Wahl des Kandidaten.

d) Art und Dauer der Zwischenprüfung I

Die Prüfungen in Mathematik und in den Nebenfächern sind mündlich; die
Teilprüfung in Kalkül besteht aus einer Klausur von 3-4 Stunden und
einem Colloquiun, das an den Inhalt der Klausur anknüpft. Die mündlichen
Teilprüfungen dauern in der Regel 30 Minuten, das Colloquium 20 Minuten.

Die mündlichen Prüfungen können auch in Form von Gruppenprüfungen durch¬
geführt werden. Gruppenprüfungen werden unter entsprechender Verlängerung
der Prüfungsdauer so abgehalten, daß der Anteil des einzelnen Kandidaten
erkennbar und bewertbar wird.

Alle Teilprüfungen der Zwischenprüfung I sind in der Regel in einem Zeit¬
raum von 3 Wochen abzulegen, wenn nicht bereits vorgezogene Teilprüfungen
abgelegt worden sind (vgl. 8.).

e) Übergangsregelung für Lehramtskandidaten

Eine Zwischenprüfung für das Lehramt am Gymnasium in Mathematik oder Ange¬
wandter Mathematik als erstem Fach kann durch Ablegung der Prüfung in
Angewandter Mathematik und im Nebenfach zur Zwischenprüfung I ergänzt
werden. Die Frist von 3 Wochen gilt dann nur für diese beiden Prüfungen.

6. Zwischenprüfung II

Die Zwischenprüfung II besteht aus der Zwischenprüfung I und der Ergänzungs¬
prüfung (vgl. 7.). Zwischenprüfung I und Ergänzungsprüfung können

I. unabhängig voneinander oder
II. als eine zusammenhängende Prüfung

abgelegt werden.

Als Nebenfach kann Physik oder Wirtschaftswissenschaften gewählt weid.'n.
zu I. : Nach bestandener Zwischenprüfung I kann frühestens am Ende des

4. Semesters die Ergänzungsprüfung abgelegt werden (vgl. 7.).
zu II. : Als zusammenhängende Prüfung kann die Zwischenprüfung II frühestens

am Ende des 4. Semesters abgelegt werden. Die Studienleistungen
und Leistungsnachweise setzen sich zusammen aus denen der Zwischen¬
prüfung I und der Ergänzungsprüfung (vgl. 7.). Die Teilprüfungen
der Zwischenprüfung I in
1. Analysis .
2. Lineare Algebra
3. Angewandte Mathematik
4. Nebenfach

- 10 -
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und die Ergänzungsprüfung müssen in der Regel in einen Zeit¬
raun von 4 Wochen abgelegt verden, solern nicht Teilprürungen
in Analysis und Lineare Algebra vorgezogen worden sind (vgl.
8.).

Eine Zwischenprüfung für das Lehrair.t cra Gyt.nasiun in Mathematik oder Ange¬
wandte Mathematik als ersten Fach kann durch Ablegung der Prüfungen in
Angewandter Mathematik und im Nebenfach sowie der Ergänzungsprüfung zur
Zwischenprüfung Ii. ergänzt werden. Die Frist von 4 Woc.ien gilt dann nur
für diese drei Prüfungen.

7■ Ergänzungsprüfung

a) Studienleistungen und Leistungsnachweise

Uber die zur Zwischenprüfung I erforderlichen Veranstaltungen hinaus wird
der Besuch einer Veranstaltung der Gruppe A und einer Veranstaltung der
Gruppe B vorausgesetzt. Über die zur Zwischenprüfung I erforderlichen Leistungs-,
nachweise hinaus sind 2 Übungsscheine zu Veranstaltungen der Gruppe A vorzu¬
legen.
Inhaber der Fachhochschulreife haben zusätzlich den Nachweis über die erfolg¬
reiche Teilnahrae an Brückenkursen zu erbringen.

b) Prüfungsanforderungen
Es wird der Stoff zweier vom Kandidaten gewählter Veranstaltungen der Gr.ppe A,
die nicht schon in der Zwischenprüfung I geprüft worden sind, geprüft.

c) Art und Dauer der Ergänzungsprüfung

Die Ergänzungsprüfung ist eine mündliche Prüfung von in der Regel 30 Minuten
Dauer. Sie kann auch in Form einer Gruppenprüfung durchgeführt werden (v-1.
5. d)).

8. Vorgezogene Teilprüfungen

Auf Antrag des Studierenden können Teilprüfungen in den Tächern Lineare .-.igebra
und Analysis als Bestandteile der Zwischenprüfung I oder II vorgezogen werden,
was jedoch nur zu Beginn des 3. Semesters möglich ist.

Für eine vorgezogene Teilprüfung in Lineare Algebra oder Analysis sind die
Veranstaltungen Lineare Algebra I und II, Analysis I und II und Kalkül I
und II zu besuchen und ein Übungsscheizu dem'Gebiet der Teilprüfungen vor¬
zulegen.

- 11 -
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Eine vorgezogene Teilpriifung besteht aus einer Klausur (3-4 Stunden)
und einem Colloquium (ca. 20 Minuten), das an den Inhalt der Klausur
anknüpft.

9. Hauptprüfung I

a) Gliederung:

Die Hauptprüfung I besteht aus den Teilprüfungen in den Prüfungsfächern (vgl. c))
1. Angewandte Mathematik
2. Spezialgebiet U
3. Programmierung
4. Nebenfach

sowie aus der Anfertigung der Abschlußarbeit I.

b) Studienleistunflen und Leistungsnachweise (über die Anforderungen der
Zwischenprüfung I hinaus)" :

in Mathematik

Zwei Veranstaltungen der Gruppe A' und fünf Veranstaltungen der Gruppe B' ,
darunter ein Programmierkurs,sofern dieser nicht schon zur Zwischenprüfung
I angegeben wurde. Zu diesen Veranstaltungen sind drei Übungsscheine bei¬
zubringen, die nicht schon zur Zwischenprüfung I vorgelegt worden sind.
Je zwei Veranstaltungen der Gruppe B' können durch eine - nach Möglichkeit
anwtndungsorientierte - Veranstaltung der Gruppe A' ersetzt werden. Ferner
ist die erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar durch Vorlage eines Seminar¬
scheines nachzuweisen.

in den gewählten Nebenfach,

falls dies Physik ist:
3 Veranstaltungen im Gewicht von je einer 4-stündigen Vorlesung, davon
eine mit Übungen. Darunter darf sich höchstens ein Praktikum befinden.
Im Laufe des Studiums muß mindestens eine Veranstaltung der Theore¬
tischen Physik im Gewicht einer 4-stündigen Vorlesung besucht werden.
Ferner ist ein Ubungsschein beizubringen, der nicht schon zur Zwischen¬
prüfung I vorgelegt wurde;

falls dies Wirtschaftswissenschaften oder Elektrotechnik oder Maschinenbau
oder Verfahrenstechnik ist:

in dem betreffenden Fach Veranstaltungen im Umfang von ca. 15 Wochen¬
stunden. Ferner sind zwei Übungsscheine vorzuweisen.

Darüber hinaus ist der Besuch von Veranstaltungen der Betriebswirtschaftslehre
im Umfang von insgesamt 6 Wochenstunden nachzuweisen. Hierzu ist ein Übungs¬
schein zusätzlich zu den bisher genannten beizubringen. Einschlägige Studien¬
leistungen im Nebenfach werden hierauf angerechnet.

- 12 -
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Insgesamt sind im Hauptstudium I Lehrveranstaltungen im Umfang von
mindestens 50 Wochenstunden zu besuchen,

' c) Prüfungsanforderangen

Durch die Teilprüfungen in Angewandtor Mathematik und in Spezialgebiet
soll festgestellt werden, ob der Kandidat gründliche Kenntnisse über der.
Stoff von jeweils zwei Veranstaltungen der Gruppe B' oder den entsprechen¬
den Ersatzveranstaltungen der Gruppe A' gemäß b) besitzt. Das Spezial¬
gebiet wird in der Regel das Gebiet sein, dem das Thema der Abschlußarb^ it
I.entnommen ist.

Das Nebenfach muß auf dem Gebiet aufbauen, aus dem das Nebenfach der Zwischen¬
prüfung I gewählt war.

Im Nebenfach Physik wird der Stoff einer der Veranstaltungen gemäß b), die
kein Praktikum sein darf , nach Wahl des Kandidaten geprüft.

Im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften wird der Stoff von Veranstaltungen
gemäß b) im Umfang von insgesamt 10 Wochenstur.den nach Wahl des Kandidaten
geprüft.

Im Nebenfach Elektrotechnik, Maschinenbau oder Verfahrenstechnik wird jeweils
der Stoff von Veranstaltungen im Umfang von insgesamt 5 Wochenstunden n.ch
Wahl des Kandidaten geprüft.

d) Abschlußarbeit I

Gegen Ende des Hauptstudiums I (in der Regel nach dem 6. Semester) wird unter
Anleitung eines Lehrenden des Faches Mathematik die Abschlußarbeit I angefer¬
tigt. Die Arbeit soll nach drei Monaten abgeschlossen sein.

Es wird empfohlen, sich frühzeitig (nach Möglichkeit unmittelbar nach der
Zwischenprüfung I) mit dem Betreffenden in Verbindung zu setzen, unter dessen
Anleitung die Abschlußarbeit I angefertigt werden soll.

e) Art und Dauer der Hauptprüfung I

Die Prüfungen in Angewandter Mathematik, im Spezialgebiet und in den Neben¬
fächern sind mündlich und dauern in der Regel 30 Minuten. Die Teilprüfu::g
in Programmierung besteht aus einer A-stündigen Klausur und einem Collc uium
von ca. 20 Minuten Dauer.

Die mündlichen Prüfungen können auch in Form von Gruppenprüfungen durchgeführt
werden (vgl. 5. d)).

Alle mathematischen Teilprüfungen der Hauptprüfung I sind in der Regel in
einem Zeitraum von 4 Wochen abzulegen.
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10. Hauptprüfung II

a) Gliederung:

Die Hauptprüfung II besteht aus den Teilprüfungen in (vgl. c))
1. Mathematik I (Reine Mathematik)
2. Mathematik II (Angewandte Mathematik)
3. Mathematik III (Spezialgebiet)
4. Nebenfach

sowie aus der Anfertigung der Abschlußarbeit II.

b) Studienleistungen und Leistungsnachweise ( über die Anforderungen der
Zwischenprüfung II hinaus):

in Mathematik

6 Veranstaltungen der Gruppe A oder solche gleichen Gewichts.
2 dieser Veranstaltungen sollen dem Gebiet der reinen Mathematik,
2 dem Gebiet der anwendungsorientierten Mathematik entstammen.

Zur reinen Mathematik zählen u. a.:
Funktionentheorie, Algebra, Zahlentheorie, Geometrie,
Topologie, Funktionalanalysis, Differentialgleichungen,
zur angewandten Mathematik zählen u. a.:
Funktionalanalysis, Partielle Differentialgleichungen,
Differentialgleichungen, Mathematische Statistik,
Numerische Mathematik.
Im Zweifelsfalle bestimmt der Dozent, ob seine Ver¬
anstaltung zum Gebiet der reinen oder zum Gebiet
der anwendungsorientierten Mathematik gehört.

3 Übungsscheine zu den oben genannten Veranstaltungen,
2 Seminarscheine.

in dem gewählten Nebenfach

falls dies Physik ist:

3 Veranstaltungen im Gewicht von je einer 4-stündigen Vorlesung,
davon eine mit Übungen und mindestens eine in theoretischer Physik.
Darunter darf sich höchstens ein Praktikum befinden.
1 Ubungsschein in theoretischer Physik.
Im Laufe des Studiums sind mindestens 2 Veranstaltungen der theore¬
tischen Physik im Gewicht von je einer 4-stündigen Vorlesung zu
besuchen.

falls dies Wirtschaftswissenschaften ist:

Veranstaltungen im Umfang von 20 Kochenstunden,
2 Scheine, davon.ein Hauptseminarschein in Betriebswirtschaftslehre
oder in Volkswirtschaftslehre.
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c) Prüfungsanforderungen

Durch die Teilprüfur.gen in den drei rather-atischen Prüfungsfächern soll
festgestellt werden, ob der Kandidat gründliche Kenntnisse über den Sto:£
von je mindestens zwei Veranstaltung., n der Gruppe A (vgl. Anhang) oder
Veranstaltungen von mindestens dem gleichen Gewicht besitzt. In Mathema-
tik I stehen Gesichtspunkte der reinen Mathematik, in Mathematik II soK.ne
der anwendungsorientierten Mathematik im Vordergrund. In der Prüfung in
Mathematik III soll der Kandidat vertiefte Kenntnis.-.e in einem Teilge¬
biet der Mathematik nachweisen, das er als Schwerpunkt seines Studiums
gewählt hat und dem in der Kegel das Thema der Abschlußarbeit II ent¬
nommen ist.

Das Nebenfach muß auf dem Gebiet aufbauen, aus dem das Nebenfach der
Zwischenprüfung II gewählt war.

Im Nebenfach Physik wird der Stoff einer der Veranstaltungen gemäß b),
die kein Praktikum sein darf, nach Wahl des Kandidaten geprüft.

Im Nebenfach Wirtschaftswissenschaften wird der Stoff von Veranstaltung.n
gemäß b) im Umfang von insgesamt 12 Wochenstunden nach Wahl des Kandida:en
geprüft. Darunter müssen sich Veranstaltungen aus dem Kauptstudiuc II in
Umfang von insgesamt mindestens 8 Wochenstunden befinden.

c) Abschlußarbeit II

Gegen Ende des Hauptstudiums II (in der Regel nach dem 8. Semester) vir¬
unter Anleitung eines Lehrenden des Faches Mathematik die AbSchlußarbeit II
angefertigt. Diese Arbeit soll nach 6 Monaten beendet sein. Es wird em;:ohlen,
sich frühzeitig (nach Möglichkeit unriittelbar nach der Zwischenprüfung ZI)
mit dem Betreffenden in Verbindung zu setzen, unter dessen Anleitung di-
Abschlußarbeit angefertigt werden soll.

e) Art und Dauer der Hauptprüfung II

Die Teilprüfungen in Mathematik und in den Nebenfächern Physik und Wirt
Wissenschaften sind mündlich und dauern in der Regel 30 Minuten. Die mü
Prüfungen können auch in Form von Gruppenprüfungen durchgeführt werden.
Alle mathematischen Teilprüfun^en der Hauptpriif ur.g II sind in der Regel
Zeitraum von 4 Wochen abzulegen. Die Prüfung im Nebenfach kann vorher a
werden (frühestens nach dem 6. Fachsi-mester).

11. Übergangsregelungen

a) Übergang vom Hauptstudium I zum l'auptstudiura II

Zusätzlich zur Zwischenprüfung I muß die Ergänzungsprüfung abgelegt werden.
Über die Anerkennung von Studienleistungen aus dem Hauptstudium I für das
Hauptstudium II entscheidet der Prüfungsausschuß.
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b) Ubergang vom HauptStudium II zun Hauptstudium I

Nach Ablegung der Zwischenprüfung II ist ein Übergang direkt möglich.
Über die Anerkennung von Studienleistungen für das Hauptstudium en-
scheidet der Prüfungsausschuß.

c) Übergang von integrierten Studiengang Mathematik zum Studiengang
"Mathematik oder Angewandte Mathematik für das Lehramt am Cymnasium"

Der Übergang vom integrierten Studiengang Mathematik in den Studiengang
"Mathematik oder Angewandte Mathematik für das Lehramt am Gymnasium" ist
für Inhaber der allgemeinen Hochschulreife stets möglich, wenn die ent¬
sprechenden fachdidaktischen und erziehungswissenschaftlichen Lehrver¬
anstaltungen nachgeholt werden (für Einzelheiten vgl. Studienordnung für
das Studium der Mathematik und der Angewandten Mathematik für das Lehramt
an Realschulen und Gymnasien).

d) ibergang vom Studiengang "Mathematik oder Angewandte Mathematik für
das Lehramt am Gymnasium" zum integrierten Studiengang Mathematik

Nach dem ersten oder zweiten Semester ist ein direkter Übergang möglich,
wenn die entsprechenden Lehrveranstaltungen in Kalkül und im Nebenfach
nachgeholt werden. Bei einem Übergang nach der Zwischenprüfung für die
erste Staatsprüfung ist eine Zusatzprüfung zur Ablegung der Zwischenprüfung
I bzw. der Zwischenprüfung II erforderlich. Nähere Einzelheiten sind aus
der Prüfungsordnung für den integrierten Studiengang Mathematik ersicht¬
lich.
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ANHANG

Veranstaltungen der Gruppe A

Algebra

Algebraische Zahlentheorie
Analysis III
Axiomatische Mengenlehre

Differentialgleichungen
Funktionalanalysis I
Funktionentheorie

Geometrische Algebra
Komniutative Algebra

Maß- und Integrationstheorie
Multilineare Algebra
Numerik I

Prädikatenlogik (Einführung)

Topologie
Wahrscheinlichkeitstheorie

Zahlentheorie (elementar)

Die Veranstaltungen der Gruppe A sind in der Regel 4-stündige Vorlesung«;:;
mit 2 Stunden Übungen.

Veranstaltungen der Gruppe A'

Die Veranstaltungsgruppe A' besteht aus den Veranstaltungen der Cruppe A
und aus weiterführenden Veranstaltungen der anweniiungsorientierten Mathe matik

von mindestens dem gleichen Cewicht wie die Veranstaltungen dsr Gruppe A.

Veranstaltungen der Gruppe B

Kalkül III
Kalkül IV

Lineare Optimierung

Programmierers

Die Veranstaltungen der Gruppe B sind in der Kegel 2-stündige Vorlesungt :-.
mit 1 Stunde Übungen oder Veranstaltungen von ca. 40 Stunden
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Veranstaltungen der Gruppe B'

Analog- und Hybridrechner
Au tomater.theorie

Betriebssysteme und Systemprogrammierung

Dynamische Optimierung
Informationstheorie

Interpretierende Systeme
Kalkül III
Kalkül IV

Lineare Optimierung
Mathematische Logik
Mathematische Statistik I
Mathematische Statistik II

N'etzplantechnik und ihre Programmierung
Nichtlineare Optimierung

Nichtnumerische Datenverarbeitung
Partielle Differentialgleichungen
Potentialtheorie

Programmierkurs
Programmiersprachen I
Programmiersprachen II
Rekursive Funktionen

Turing Maschinen - Algorithmentheorie

Die Veranstaltungen der Gruppe B' sind in der Regel 2-stündige Vorlesungen

mit 1 Stunde Ölungen oder Veranstaltungen von ca. 40 Stunden.

Der Prüfungsausschuß kann die Veranstaltungsgruppen A, B, B' durch weitere
Veranstaltungen ergänzen.
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Erläuterungen zu den Grundvorlcsungen jnd den W'rar.srul turyt ; ri der Gruppe

Analysis I und II, Lineare Algebr3 I i:".d II

Zielsetzung: Erlernung der mathenati:.cher. Sprache, Einführung in exakte?
Schließen und Abstraktion, Vermittlung des benötigten Grur._-
wissens.

Veranstaltungen der Gruppe A

Zielsetzung: Methodische und wissens:.aßige Einführung in grundlegende S;czial-
gebiete der Mathematik.

Veranstaltungen der Cruppe ß und Kalkül I und II

Zielsetzung: Einführung in und Überblick über Anwendungen der Mathenat:
unter Verzicht auf Herleitung der zugrundeliegenden Theorie.;
(Scheda: Definition, Satz, Erläuterung, Anwendung; i.a. kein
Beweis). Einübung von Techniken und Verfahrensweisen.

Veranstaltungen der Cruppe B '

Zielsetzung: Wie bei Gruppe B. Die über die Gruppe B hinausgehenden Ver¬
anstaltungen der Gruppe 8' sollen darüber hinaus eine Weit* r-
führung der genannten Aspekte erbringen.

Kalkül I, II, III und IV

Möglicher
Inhalt : Z. B. Integrationsnetbo'.en, Vektoranal ysi s, Lösen von Differen¬

tialgleichungen, Funktionentheorie, Fourierreihen und -tfs; sfor
mationen, Potentialtheorie, Variationsrechnung.
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